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ben ganjen Siann. Jn bet: Sanbroirtfcfjaft fommen oiele
Sente unter : „@S festen bic Knechte; bie ©öhne ftubieren
SSebijln unb Sedjie".

®er SerufSroahl fût bie Söttet batte matt
früher menig Seadhtung gefchenft. Aber heutjutage foOte
ba§ SSäbdhen jroet Serufe fönnen : ben ÇauShalt führen
unb baju noch einen anbetn Seruf mähten. ®aS ©ebiet
in gamilie unb $auSroirtfchaft ift aurib heute noch lob«
nenb: .^jauSbeamtln, SSirtfchafterln, |>au8berufe. ®ie
Töchter fönten einen Seruf lernen, um ein nühHdtjeS
©lieb beS SolfeS ju metben.

®er ©ntfcheib herüber,. roaS bte jungen Seute lernen
foBen, fann man aber roeber ben SSäbdjen, noch ben
Knaben übetlaffen. ©efunbheitSjuftanb, gamilien* unb
ftnanjieüe Serhältntffe geben oft ben 5Huëf^lag. ®ie
Sehrtätigfeit (Seljterinnen, $auSroir(fdhaftSlehrerlnnen bat
jur 3eii leine guten AuSficïjten, im Eaufmännifdfjen 93e<

rufe fmb bte weiblichen Kräfte fd^Iet^t bejahtt. 3m ®e=

legraphen* unb îelephonblenft ift ganj gute ©efunbbeit
etforbetlicb, nor aBem gute Siemen.

Jn ber fojialen gütforge (Armen* unb Kranfenpflege),
auch in ber Ktnberpflege, foß nur tätig fein, roer jt<h

hieju berufen füblt; benn eS flnb Serufe, bte große An*
forberungen fteflen.

Son ben geroetblitben 93etufen ftnb ju empfehlen:
®amenfdhneiberel, 9Beißnäherel, SRobiftlnnen, ©ärtnetei,
Stumetibtnberei, SJian Phe ftcb aber ntcbt auf eine

©chneBbleicße in fogenannten Kurfen, fonbern mache eine

ernftbafte Sebre burdf). ©tönblicbe Vorbereitung für ben
fünftigen Seruf ift audb nötig für bte Stäbchen.

» *
*

Sieben ben ©Item foB jur SerufSroahl audb ber Se*
rufSberater ober bie SerufSberaterln jugejogen merben.

Jft in einem 93eruf BJlangel an ArbeitSfräften, fo fönnen
btefe audb ®teBen nermitteln, Unbemittelten mit Unter*
pfcungen bienen.

©ute 93egabung aBetn genügt nidbt; îatfraft unb
Ausbauet müffen audb babei fetn.

®le SBabl eines SetufeS entfdbeibet über gar oteleS
im fünftigen Seben unb gortfommen beS SJJenfcßen ;
barum barf feine BJlpe gefdbeut merben, um ben ©oljn
ober bie ®od£)tet — benjenigen 93eruf bei einem tüdbtigen
BRelfter lernen au laffen, ber ibn Innerlich befriebigt unb
äußerlich non ©rfolg begleitet ift.

Uerbanä$we$en.
©cïjwetjertfchet SauraeifteroerfianD. (Korr.) SBlit

feinen faft 1800 SUlitgliebern ift ber ©chroetjerifche Sau*
meiftemerbanb eine ber midbtigften roirtfdbaftlichen Drga*
nifationen beS SanbeS, unb feine JahreSoetfammlungen
haben fchon oft meittragenbe AuSroitfungen im SBirt*
fchaftSteben gejettigt. ®ie bieSjährige ©enetaloet*
fammlung, bie am ©onntag in Sern ftattfanb, mar
non 600 äftann befudbt, tro-ßbem nur rein gefchäftlidtje
2raftanben jur Sethanblung ftanben; aber ^3röfibent
®r. ©agianut berührte In feinen ©rgänjungen jum
gebrudtten Jahresbericht fo otele SCageSfragen aus bem

Saugeroerbe unb ber aligemeinen SolfSroirtfchaft, baß
bie Tagung troßbem etne güüe beS Jntereffanten bot.
©inleitenb begrüßte ber Sotftßenbe In aflen bret SanbeS*

fpradben bie BJlitglteber unb bie ©brengäfte, barunter
bie ffielegierten beS ©dhroeijerifchen ArbeitgeberoerbanbeS,
beS ©dbmeijerifchen ©eroerbeoetbanbeS, beS ®eutfchen
ArbeitgeberbunbeS für baS Saugeroerbe, beS baprifdfjen
unb beS roürttembergifdben SaugeroerbeoetbanbeS unb
anbere mehr. ®ann jet«hnete er bie ©ntroidtlung beS

©chweijerifchen SaugeroerbeS im legten Jahr unb ftedfte

bte Sidjtlinien ab, nadb benen ber Setbanb tn 3«'
fünft ju arbeiten babe. Son biefen 3ufunftSaufgaben
feien ermähnt ber Kampf um eine beffere unb gerechtere
Söfnng beS ©ubmiffionSroefenS; ber Ausbau ber
©eroerbegefetjgebung mit befonberet Seiütffichii*
gung ber ©rhaltung eines lebensfähigen ©eroetbeS unb
beS ©chutes beS BRelftertitelS ; gePalten an ben gegen*
wältigen ArbettSbebtngungen, ba bie SretSentroidtlung etne
Sebuftion ber Arbeitsjett unb etne ©rhöhung ber Söhne
nicht geftatte; Siegelung ber ©inroanberung ftember
©aifonarbeiter; götberung ber SluSbilbung ein*
heimifcher SlrbeitSfräfte; Sermehrung ber SRaf}«

nahmen jum ©chuh« »or Unfällen uff. ®te mit
SetfaB aufgenommenen Ausführungen beS Sorpenben
mürben hierauf oon SerbanbSfetretär ißaiüarb tnS gran*
jöfifdhe Überträgen, ©tnftimmig nahm barauf bie Ser*
fammlung eine nom ßenltatoorftanb norgeiegte ©nt>
fdhließung an, roonadh bte lehtjährigen ÄrbeitSbe»
bingungen unoeränbert auch 1929 ©eltung
haben foflen.

©obann rourbe eine Seihe SDiitglteber, bie bem Ser*
banbe feit mehr als 25, jum ®ett fogar feit 30 Jahren
angehören, als Seteranen geehrt. JahreSreehnung unb
Jahresbeitrag rourben biSfuffionSloS genehmigt unb neu
tn ben Qcutraloorftanb aeroählt bte Herren Jngenieute :

g. 8, 9Jlüflet*Sern, 9JI. Sobert ©rendtjen, Künjli*®aoo8*
tpiah unb ©aflifch ©t. SSorih. AIS SedhnungSreoiforen
rourben beftimmt bie Herren SOtuggli Jürich unb ©ianabba«
SJlartignp.

SerbanbSfefcetär ®r. gifdher gab hterauf Kenntnis non
bem mit ber italienifdhen Segierung abgefdhloffenen A6«
fommen über bie ©inreife italienifcher Sauar*
beiter. Ahnlidhe Abmachungen ßnb auch mit ber öfter*
reidhifchen Seglerung getroffen roorben über bte ©aifon-
arbeitet aus bem Surgenlanb unb ®irol.

Jn ber aügemetnen Umfrage empfahl Oberft Senfer
ben im Auguft tn ©olothurn ftattfinbenben fdhroetjerifchen
UnteroffijterStag ber roohtrooBenben görberung fetner
SetufSfoBegen. $etr ©tüchelt grep tn 3üridh gab ber
gteube ber ju Sfteranen ernannten SerbanbSmitglieber
AuSbrudf. Saumeifter KeBer=^onegger aus ©dfjaffhaufen
roünfdhte eine beffere Anpoffung ber Statuten ber ein*
jelnen Unteroerbänbe an bie 3entralftatuten, bamit ber
Kampf gegen bie ©dfjmuhfonturrenj energifdher geführt
werben fönne. ®le bisherige ©injelmitgliebfchaft foBte
aufgehoben, ©injelmitglieber ben ©eftionen jugeteilt wer«
ben. Sapent ©agianut roieS InbeS nach, baß bie
formeBen Siittel jur ©rjtelung einer nerftänbniSooBeren
Jufammenaxbeit auch ohne ©tatutenreoißon bereits nor*
hanben feien; nötig fei bie ©tärfung beS ©olibaritäts*
geifteS unter ben SerbanbSmitgliebern, bie jeboch nicht
butdh Sorfdhriften unb JtoungSmaßnahmen erjielt wer*
ben fönne.

®en Serhanblungen folgte ein gemeinfameS BRittag»
effen im SürgerhauS, mo namens ber ©eftion Sern,
bte mit ber SerbanbStagung ihr 40jähtige8 Seftehen
feiert, Saumeifter SSatbach bie ©rüße unb SBünfdhe ber
Serner batbrachte.

©chmeijerifcher ©penglermeifter» unb JnftaBateur»
oerbanO. ®ie ®elegiertenoetfammIung bicfeS SerbanbeS
fanb unter bem Sorftp non 3entralpräfcbent ©rether*
Safel am 10, SRärj im KantonSratSfaal in fpetiSau
ftatt unb genehmigte bte JahreSredhnung 1928, forote
baS Subget 1929. ®te Ser fammlung hörte ein Seferat
beS SerbanbSfefretärS über ben tn Sern butdfjgefühtten
bretroödhigen Kurs für SSeifterföhne an unb befdEjloß

grunbfählidh biefe Kurfe jebeS Jahr jur ®urchführung
ju bringen unb bie Julaffung jur BRelfterprüfung oom
Sefuche mtnbeftens eines KutfeS abhängig ju machen.
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den ganzen Mann. In der Landwirtschaft kommen viele
Leute unter: „Es fehlen die Knechte; die Söhne studieren
Medizin und Rechte".

Der Berufswahl für die Töchter hatte man
früher wenig Beachtung geschenkt. Aber heutzutage sollte
das Mädchen zwei Berufe können: den Haushalt führen
und dazu noch einen andern Beruf wählen. Das Gebiet
in Familie und Hauswirtschaft ist auch heute noch loh-
nend: Hausbeamtin, Wirtschafterin, Hausberufe. Die
Töchter sollten einen Beruf lernen, um ein nützliches
Glied des Volkes zu werden.

Der Entscheid darüber, was die jungen Leute lernen
sollen, kann man aber weder den Mädchen, noch den
Knaben überlassen. Gesundheitszustand, Familien- und
finanzielle Verhältnisse geben oft den Ausschlag. Die
Lehrtätigkeit (Lehrerinnen, Hauswirtschaftslehrerinnen hat
zur Zeit keine guten Aussichten, im kaufmännischen Be-
rufe sind die weiblichen Kräfte schlecht bezahlt. Im Te-
legraphen- und Telephondienst ist ganz gute Gesundheit
erforderlich, vor allem gute Nerven.

In der sozialen Fürsorge (Armen- und Krankenpflege),
auch in der Kinderpflege, soll nur tätig sein, wer sich

htezu berufen fühlt; denn es sind Berufe, die große An-
forderungen stellen.

Von den gewerblichen Berufen sind zu empfehlen.
Damenschneideret, Weißnäherei, Modistinnen, Gärtnerei.
Blumenbinderei. Man stütze sich aber nicht auf eine

Schnellbleiche in sogenannten Kursen, sondern mache eine

ernsthafte Lehre durch. Gründliche Vorbereitung für den
künstigen Beruf ist auch nötig für die Mädchen.

« »
»

Neben den Eltern soll zur Berufswahl auch der Be-
rufsberater oder die Berufsberaterin zugezogen werden.
Ist in einem Beruf Mangel an Arbeitskräften, so können
diese auch Stellen vermitteln, Unbemittelten mit Unter-
stützungen dienen.

Gute Begabung allein genügt nicht; Tatkraft und
Ausdauer müssen auch dabei sein.

Die Wahl eines Berufes entscheidet über gar vieles
im künftigen Leben und Fortkommen des Menschen;
darum darf keine Mühe gescheut werden, um den Sohn
oder die Tochter — denjenigen Beruf bei. einem tüchtigen
Meister lernen zu lassen, der ihn innerlich befriedigt und
äußerlich von Erfolg begleitet ist.

ìlîlbaiâmzen.
Schweizerischer Baumeisterverband. (Korr.) Mit

seinen fast 1800 Mitgliedern ist der Schweizerische Bau-
meisterverband eine der wichtigsten wirtschaftlichen Orga-
nisationen des Landes, und seine Jahresversammlungen
haben schon oft weittragende Auswirkungen im Wirt-
schaftsleben gezeitigt. Die diesjährige Generalver-
sammlung, die am Sonntag in Bern stattfand, war
von 500 Mann besucht, trotzdem nur rein geschäftliche
Traktanden zur Verhandlung standen; aber Präsident
Dr. Cagianut berührte in seinen Ergänzungen zum
gedruckten Jahresbericht so viele Tagessragen aus dem

Baugewerbe und der allgemeinen Volkswirtschaft, daß
die Tagung trotzdem eine Fülle des Interessanten bot.
Einleitend begrüßte der Vorsitzende in allen drei Landes-
sprachen die Mitglieder und die Ehrengäste, darunter
die Delegierten des Schweizerischen Arbeitgeberoerbandes,
des Schweizerischen Gewerbeverbandes, des Deutschen
Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe, des bayrischen
und des württembergischen Baugewerbeverbandes und
andere mehr. Dann zeichnete er die Entwicklung des
Schweizerischen Baugewerbes im letzten Jahr und steckte

die Richtlinien ab, nach denen der Verband in Zu«
kunft zu arbeiten habe. Von diesen Zukunftsaufgaben
seien erwähnt der Kampf um eine bessere und gerechtere
Lösung des Submissionswesens; der Ausbau der
Gewerbegesetzgebung mit besonderer Berückstchti-

gung der Erhaltung eines lebensfähigen Gewerbes und
des Schutzes des Meistertitels; Festhalten an den gegen-
wältigen Arbeitsbedingungen, da die Preisentwicklung eine
Reduktion der Arbeitszeit und eine Erhöhung der Löhne
nicht gestatte; Regelung der Einwanderung fremder
Saisonarbeiter; Förderung der Ausbildung ein-
heimischer Arbeitskräfte; Vermehrung der Maß-
nahmen zum Schutze vor Unfällen usf. Die mit
Betfall aufgenommenen Ausführungen des Vorsitzenden
wurden hierauf von Verbandssekretär Paillard ins Fran-
zösische übertragen. Einstimmig nahm darauf die Ver-
sammlung eine vom Zentralvorstand vorgelegte Ent-
schließung an, wonach die letztjährigen Arbeitsbe-
dingungen unverändert auch für 1929 Geltung
haben sollen.

Sodann wurde eine Reihe Mitglieder, die dem Ver-
bande seit mehr als 25, zum Teil sogar seit 30 Jahren
angehören, als Veteranen geehrt. Jahresrechnung und
Jahresbeitrag wurden diskussionslos genehmigt und neu
in den Zentralvorstand gewählt die Herren Ingenieure:
F. L. Müller-Bern, M. Robert Grenchen, Künzlt-Daoos-
Platz und Caflisch St. Moritz. Als Rechnungsreoisoren
wurden bestimmt die Herren Mugglt Zürich und Gianadda-
Martigny.

Verbandssekretär Dr. Fischer gab hierauf Kenntnis von
dem mit der italienischen Regierung abgeschlossenen Ab-
kommen über die Einreise italienischer Bauar-
beiter. Ahnliche Abmachungen sind auch mit der öfter-
reichischen Regierung getroffen worden über die Saison-
arbeiter aus dem Burgenland und Tirol.

In der allgemeinen Umfrage empfahl Oberst Renfer
den im August in Solothurn stattfindenden schweizerischen
Unteroffizterstag der wohlwollenden Förderung seiner
Berufskollegen. Herr Slüchelt Frey in Zürich gab der
Freude der zu Veteranen ernannten Verbandsmitglieder
Ausdruck. Baumeister Keller-Honegger aus Gchaffhausen
wünschte eine bessere Anpassung der Statuten der ein-
zelnen Unteroerbände an die Zentralstatuten, damit der
Kampf gegen die Schmutzkonkurrenz energischer geführt
werden könne. Die bisherige Einzelmitgliedschaft sollte
aufgehoben. Einzelmitglteder den Sektionen zugeteilt wer-
den. Präsident Dr. Cagianut wies indes nach, daß die
formellen Mittel zur Erzielung einer verständnisvolleren
Zusammenarbeit auch ohne Statutenreviston bereits vor-
Handen seien; nötig sei die Stärkung des Solidaritäts-
geistes unter den Verbandsmitgliedern, die jedoch nicht
durch Vorschriften und Zwangsmaßnahmen erzielt wer-
den könne.

Den Verhandlungen folgte ein gemeinsames Mittag-
essen im Bürgerhaus, wo namens der Sektion Bern,
die mit der Verbandstagung ihr 40jähriges Bestehen
feiert, Baumeister Marbach die Grüße und Wünsche der
Berner darbrachte.

Schweizerischer Spenglermeister- und Installateur-
verband. Die Delegiertenversammlung dieses Verbandes
fand unter dem Vorfitz von Zentralpräsident Grether-
Basel am 10. März im Kantonsratssaal in Herisau
statt und genehmigte die Jahresrechnung 1928, sowie
das Budget 1929. Die Versammlung hörte ein Referat
des Verbandssekretärs über den in Bern durchgeführten
dreiwöchigen Kurs für Meistersöhne an und beschloß
grundsätzlich diese Kurse jedes Jahr zur Durchführung
zu bringen und die Zulassung zur Meisterprüfung vom
Besuche mindestens eines Kurses abhängig zu machen.
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Sr|jj|tt StiftBRgea isard item
îllaffinettes pöbeln.

®er Ronftrufteur ber neuen „Sega" fomblnterten
|)obelmafcßlne garantiert eine bretfad^e Setftung unb jroar
erreidßt et btefelbe bureß ben foliben, feßroeten Sau ber
frönen SRafcßtne, burdß bte große otermeßrige 9?ieffer=
reelle, 'roeldße mit 5000 $ouren pro SRlnute abfolut tu»
ßig unb oibrationSfrel läuft unb buteß bas neue paten»
tterte Sorfcßubgetrtebe. ®tefeS neue, patentterte Sorfdßub»
getrtebe geftattet oter oerfdßtebene Sorfdßubgefdßrotnbig»
feiten, reelle burdß ganj einfache fünfte gußßebetbetäti=

gung bltßfdßneß umjiifdßalten ftnb. ®te 9Rafcßtne bot ju»
bem 2 m lange, rcegfcßroentbare 2lbricßttifdße. 3teuartig
ift bte CStnricßtung, roobuteß man bie ©paßnftärte an
ben 2lbridßttifcßen genau nadß ©fala etnfteßen fann. 91eu
unb außerorbentltdß praftifdß fmb audß bte ausmeßbaren
Sotfdßubroaljen, roeteße bas £>erftefler. oon ganj ttefen
Reßlungen, rote fpanbläufen je. geftaiten. ®te überra«
fdßenbe ©pißenletftung bet Sftafcßine roirb unterzögt burdß
bte neue, patentterte, automatifdße $obelmefferfcßletfma»
fdßtne „9toH @d)ltff". 93et btefer neuartigen 2Rafcßlne
gleitet baS SReffer nteßt nteßr ßln unb ßer, fonbetn eS

roirb auf etnem feften halfen präjiS etngefpannt unb
batAbet ßtnroeg rollt bet ©cßletfroagen. ®utcß btefe fluge
gbee fonnte man alfo bte langen ©cßlitten oetmetben,
roelcße fldß oerjießen unb roeldße bem ©dßmirgelftaub arg
ausgefegt ftnb. ®te Sorteile btefer SRafcßtne jetgen fteß

benn abet roirfltcß aueß tn etnem, auf ben ^unbertftel
SIRiUimeter genauen ißräjifionSfdßllff.

®tefe präjifiotiSartig gefdßltffenen SReffer roerben

mittelft ©enauigfettSetnfteüeßren tn bie SBeUe etngefeßt.
SrroäßnenSroert ift nodß, baß bte neue $obelmeffer»

fdßletfmafcßtne „9toß>@cßlijf" mit etnet außerorbentltdß
tntenßoen SSBafferfüßlung auSgeröftet ift, naeß bem pa»
tentiexten Centrifugal RretSlaufftjftem.

llettenfräfett.
®tefe unentbeßrltdße 9Rafdßtne trifft man balb tn je»

bem Setrteb an. ®aß ßdß btefe SRafcßlne noeß otelfeitl
get petroenbbar ausbauen läßt, oßne babei unprattifcß
ju roetben, beroetft ber neue, patentierte Sega Sßerfjeug«
topf. SS ßanbelt ftdß babei um etnen fogenannten Siel
roerljeugßalter, tn roeldßen man btet oerfdßteber.e fflerl
jeuge etnfpannen fann, alfo beifptelSroetfe etne gt ästet»

tengarnttur, etn #oßImelßelftemmer unb etn Soßrer für
tunbe Söcßer. ®urtß ganj etnfacßeS ®reßen beS HopfeS
fann man abroedßStungSroelfe mit ben brei oerfdßtebenen
SBetfjeugen arbeiten. Side bret SBetfjeuge roerben oßne

irgenbroelcßen medßanifdßen 9iadßtetl non etn unb bem»

felben SRotor angetrteben. Sfntereffant unb roegen ißter
neuen Sauart begeßrenSroert ftnb bte neuen Sega.Stetten»
fräfen. 9Ran ift bei benfelben buteß etne neuartige pa»
tentterte Sauart berjenigen geßler quelle aus bem SBßege

gegangen, roeldße ber Ronftrutteur als „93ereggen" be=

ge ftKäfiturßeitintgs»lafdinen.
jetdßnet unb beSßatb fallen btefe SRafdßlnen burdß ißr
fanfteS, gefüßlSmäßigeS Arbeiten fofort auf. 9luSgerßftet
mit bem oorßer erroäßnteti, neuen breßbaren 9Berfjeug»
fopf fiellen btefe Rettenfräfen ganj neuartige 2lrbeitSma=
feinen bar, roelcße tn jebem Setrteb bte Setftung um etn

SlfteßrfaißeS erßößen.
9lueß bte ganj feßroere, oollautomatifdße Rettenfräfe,

roo felbft bas Çolj automattfdß etngefpannt roirb, fann
mit bem Sötelroerf^eugßalter auSgeröftet roerben.

gerner ift als etne, ganj aus ber 2lrt fdßlagenbe
©onberfonftruftion ju betrauten bte neue, patentierte
automatifdße Sefäum« unb 3ufd»imbefäge.
Sludß ßter rourbe, rote bei ber „9$oH©(ßliff" jur Srret.
tßung größerer ^räjißon ber Srunbfaß oerfolgt : „9lr.
beitSftÖdf feft, tHrbeitSroelle faßrbar". ®aS ju befäumenbe
Srett roirb alfo feft aufgelegt, roäßtenb ber RretSfäge.
motor auf etner tßräjiftonS=@cßtene barüber ßtnroegflißt.
Cum 9lblängen roirb ber gletdße SRotor bltßfcßneU abge=

breßt. Üludß baS C"f^n«tben auf oerfrßtebene Stetten
erfolgt mit etnleucßtenben Sotteilen. ®urcß btefe Sau»
art erreteßt man bebeutenbe SlaßerfparntS, roetl ber
lange 9Bagen unb baS boppelt fo lange Seletfe ber
Sergangenßett angeßören. ®er SebtenungSmann bleibt
an fetnem Slaß fteßen, roetl ber RreiSfägemotor auto»
matifiß arbeitet.

®ie rtemenlofe Sauart erroetft ßcß ja fpejteH bei bte»

fer Siafcßlne als nüßtteß unb unentbeßrltcß. ®er @e»

trtebemotor ift nadßroetSbar bte roirtfdßaftlidßfte Söfung
für ben bireften Reßlmaftßlnen Slntrteb unb roer Snbe
ÜJtonat ober Snbe Qaßr feine ßoßen ©tromredßnungen
bejaßlen roiH, tut gut, fttß über bte neue Sega»@etriebe»
motorfonftruttion ju ertentteren. ®et 2ega=©etrtebemotor
jetgt fetne überlegenßett burdß etnen großen Sagerbeftanb
unb burdß bte neue, oerbefferte Rretslauffiäßmterung,
roeldße abfolute SetrtebSßdßerßett garanttert.

Hicmettlofe bo^^elte pr^ifiotts»
ablangefrelsfage.

üludß ba fommt etne SRafdßine mit neuen, patentterten
Serbefferungen auf ben SRarft. ®te teteßie, ßnnretdße
Sepa-SerfteUung beS redßten SRotorfupportS auf Soßen,
mit ber $räjiftonS getnetnfteßung ift etn Sftelfterftücf.
SerfaufSlnßaber biefer 9Rafdßlne finb bte Herren giftßer
& ©üffert, Safel.

Qntereffenten roenben ßdß roegen auSfüßrttdßen Se«

ftßretbungen unb teeßntfeßen Unterlagen an bte neue ®pe«
jtalfabrif fär ^»oljbearbeitungSmafdßtnen „9Rafcßtnenbau
Sepa 31. ®. SRuttenj Safel".

3tße btefe Seufonftruftionen roerben an ber bteSjäß»
rigen SRuftermeffe tn ber, großen Sßlaftßlnenßaße im Se»

trieb oorgefüßrt.

9tacß etnem Seferat beS Cenl^lpräßbenten rourbe bte

®rudt(egung eines SeßrmittelS über baS berufließe Srdßnen
befdßloffen. ®te Anträge bejügttdß ber Serßältntffe ju
ben Steferanten rourben gutgeßetßen.

dclcntafcl.
f SDuarb Stf(ßer»6arafin, «reßiteft tn Safel, ber

etne Stetße öffentlicher unb prioater ©ebäube erfteßt ßat,
u. a. im Caßre 1904 bte 9leugeftattung beS SaSler SHat»

ßaufeS burdßfüßrte, ftarb im Sttlter non 85 Caßren.

f Rati ©cßnißler, ©penglermeifter in 2libon, ftarb
am 13. ißtärj.

Oerscftiedenes.

Sont Saugemerbe in Cttctäj. Seit lange fdßon Itegt
ber §afen am 9Rqtßenquai tn Snge nerlaffen unb
öbe. 9Bo fonft bte großen Sebifdßiffe tägltcß fdßroere
Saften oon ©anb, RieS unb Sauftetnen ßeranfüßten,
ratternbeS Rranroerf baS 3luSlaben beforgt unb bröß»
nenbe Saternoftermafcßtnen langgeftreefte ©anbßügel non
beacßtenSroerter ^öße auffeßütten, ftodft ber Serfeßr oößig.
®te ©eegefrörne ßat bte C^fußt ber Saumaterialten oom
obern Cöticßf« ßer unterbunben. 9lidßt baß bteS für
bas Quartter beS SägerplaßeS ju bebauern roäre, gäbe
es boeß fär fämtltcße 3lnrooßner faum eine größere greube,

Rr. Si Mê. Wweiz. HanSW. Zeit««« KVS

Erhöhte Leistmiea durch nesuri
Maschinelles hobeln.

Der Konstrukteur der neuen „Leya" kombinierten
Hobelmaschine garantiert eine dreifache Leistung und zwar
erreicht er dieselbe durch den soliden, schweren Bau der
schönen Maschine, durch die große viermeßrige Messer-
welle, welche mit SOW Touren pro Minute absolut ru-
hig und vibrationsfret läuft und durch das neue palen-
tierte Vorschubgetriebe. Dieses neue, patentierte Vorschub-
getriebe gestattet vier verschiedene Vorschubgeschwindig-
leiten, welche durch ganz einfache sanfte Fußhebelbetäti-
gung blitzschnell umzuschalten sind. Die Maschine hat zu-
dem 2 m lange, wegschwenkbare Abrichtlische. Neuartig
ist die Einrichtung, wodurch man die Spahnstärke an
den Abrichttischen genau nach Skala einstellen kann. Neu
und außerordentlich praktisch sind auch die ausziehbaren
Vorschubwalzen, welche das Herstellen von ganz tiefen
Kehlungen, wie Handläufen zc. gestalten. Die überra-
schende Spitzenleistung der Maschine wird unterstützt durch
die neue, patentierte, automatische Hobelmesserschletfma-
schine „Roll Schliff". Bei dieser neuartigen Maschine
gleitet das Messer nicht mehr hin und her, sondern es

wird auf einem festen Balken präzis eingespannt und
darüber hinweg rollt der Schletfwagen. Durch diese kluge
Idee konnte man also die langen Schlitten vermeiden,
welche sich verziehen und welche dem Schmirgelstaub arg
ausgesetzt sind. Die Vorteile dieser Maschine zeigen sich

denn aber wirklich auch in einem, auf den Hundertstel
Millimeter genauen Präzisionsschltff.

Diese präzifionsartig geschliffenen Messer werden
mittelst Genauigkeitseinstellehren in die Welle eingesetzt.

Erwähnenswert ist noch, daß die neue Hobelmesser-
schleifmaschtne „Roll Schliff" mit einer außerordentlich
intensiven Wasserkühlung ausgerüstet ist, nach dem pa-
tentterten Zentrifugal« Kreislaufsystem.

Aettenfräsen.
Diese unentbehrliche Maschine trifft man bald in je-

dem Betrieb an Daß sich diese Maschine noch vielseiti
ger verwendbar ausbauen läßt, ohne dabei unpraktisch
zu werden, beweist der neue, patentierte Leya Werkzeug-
köpf. Es handelt sich dabei um einen sogenannten Viel-
Werkzeughalter, in welchen man drei verschiedene Werk-
zeuge einspannen kann, also beispielsweise eine Fräsket-
tengarnitur, ein Hohlmetßelstemmer und ein Bohrer für
runde Löcher. Durch ganz einfaches Drehen des Kopfes
kann man abwechslungsweise mit den drei verschiedenen
Werkzeugen arbeiten. Alle drei Werkzeuge werden ohne
irgendwelchen mechanischen Nachteil von ein und dem-

selben Motor angetrieben. Interessant und wegen ihrer
neuen Bauart begehrenswert sind die neuen Leya-Ketten-
fräsen. Man ist bei denselben durch eine neuartige pa-
tentierte Bauart derjenigen Fehlerquelle aus dem Wege

gegangen, welche der Konstrukteur als „Vereggen" be-

ge HchhMeitilW-MWlien.
zeichnet und deshalb fallen diese Maschinen durch ihr
sanftes, gefühlsmäßiges Arbeiten sofort auf. Ausgerüstet
mit dem vorher erwähnten, neuen drehbaren Werkzeug-
köpf stellen diese Kettenfräsen ganz neuartige Arbeitsma-
schinen dar, welche in jedem Betrieb die Leistung um ein
Mehrfaches erhöhen.

Auch die ganz schwere, vollautomatische Kettenfräse,
wo selbst das Holz automatisch eingespannt wird, kann
mit dem VtelwerkMghalter ausgerüstet werden.

Ferner ist als eine, ganz aus der Art schlagende
Sonderkonstruktion zu betrachten die neue, patentierte
automatische Besäum- und Zuschneidesäge.
Auch hier wurde, wie bei der „Roll-Schliff" zur Errei-
chung größerer Präzision der Grundsatz verfolgt: „Ar-
beitsstück fest, Arbeitswelle fahrbar". Das zu besäumende
Brett wird also fest aufgelegt, während der Kreissäge-
motor auf einer Präzistons-Schiene darüber hinwegflitzt.
Zum Ablängen wird der gleiche Motor blitzschnell abge-
dreht. Auch das Zuschneiden auf verschiedene Breiten
erfolgt mit einleuchtenden Vorteilen. Durch diese Bau-
art erreicht man bedeutende Platzersparnis, weil der
lange Wagen und das doppelt so lange Geleise der
Vergangenheit angehören. Der Bedtenungsmann bleibt
an seinem Platz stehen, weil der Kreissägemotor auto-
matisch arbeitet.

Aehlmasehine.
Die riemenlose Bauart erweist sich ja speziell bei die-

ser Maschine als nützlich und unentbehrlich. Der Ge-
triebemotor ist nachweisbar die wirtschaftlichste Lösung
für den direkten Kehlmaschinen-Antrieb und wer Ende
Monat oder Ende Jahr keine hohen GiromrechnungM
bezahlen will, tut gut, sich über die neue Leya-Getriebe-
motorkonstruktion zu orientieren. Der Leya-Getriebemotor
zeigt seine Überlegenheit durch einen großen Lagerbestand
und durch die neue, verbesserte Kreislaufschmierung,
welche absolute Betriebssicherheit garantiert.

Riemenlose doppelte präzistons-
Ablängekrelssäge.

Auch da kommt eine Maschine mit neuen, patentierten
Verbesserungen auf den Markt. Die leichte, sinnreiche
Leya-Verstellung des rechten Motorsupports auf Rollen,
mit der Präzistons Fetneinstellung ist ein Meisterstück.
Verkaufsinhaber dieser Maschine sind die Herren Fischer
à Tüffert, Basel.

Interessenten wenden sich wegen ausführlichen Be-
schretbungen und technischen Unterlagen an die neue Gpe-
zialfabrik für Holzbearbeitungsmaschinen „Maschinenbau
Leya A. G. Muttenz Basel".

Alle diese Neukonstruktionen werden an der dtesjäh-
rigen Mustermesse in der. großen Maschinenhalle im Be-
trieb vorgeführt.

Nach einem Referat des Zentralprästdenten wurde die

Drucklegung eines Lehrmittels über das berufliche Rechnen
beschlossen. Die Anträge bezüglich der Verhältnisse zu
den Lieferanten wurden gutgeheißen.

Totentafel.
-j- Eduard Vlscher-Sarasin, Architekt in Basel, der

eine Reihe öffentlicher und privater Gebäude erstellt hat,
u. a. im Jahre 1904 die Neugestaltung des Basler Rat-
Hauses durchführte, starb im Alter von 85 Jahren.

f Karl Schnitzler, Spenglermeister in Alvon, starb

am 13. März.

llmchieaen«.
Vom Baugewerbe in Zürich. Seit lange schon liegt

der Hafen am Mythenquai in Enge verlassen und
öde. Wo sonst die großen Ledischiffe täglich schwere
Lasten von Sand, Kies und Bausteinen heranführen,
ratterndes Kranwerk das Ausladen besorgt und dröh-
nende Paternostermaschtnen langgestreckte Sandhügel von
beachtenswerter Höhe aufschütten, stockt der Verkehr völlig.
Die Seegesrörne hat die Zufuhr der Baumaterialien von,
obern Zürichsee her unterbunden. Nicht daß dies für
das Quartier des Lagerplatzes zu bedauern wäre, gäbe
es doch für sämtliche Anwohner kaum eine größere Freude,
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